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DELIKATESSEN

ReklameteilReklameteil

Mit einer neuen Moostal-Initia-
tive, die dem knapp unterlege-
nen Mittelfeld-Gegenvorschlag
vom November 2004 ent-
spricht, will ein Initiativ-
komitee dem Gemeinderat
Beine machen. Dieser verhan-
delt derzeit mit den betroffe-
nen Landeigentümern über ei-
nen tragfähigen Kompromiss.

Rolf Spriessler-Brander

«Schon mehrmals hat sich das Volk klar
für die Freihaltung des Moostals ausge-
sprochen, aber die Gemeindebehör-
den tun sich schwer, den Volkswillen
umzusetzen. Jetzt nimmt die Moostal-
Bewegung mit der «Neuen Moostal-
Initiative (Mittelfeld)» das Heft wieder
in die Hand und unterbreitet dem Volk
in der Moostal-Frage einen tragfähigen
Kompromiss, unter Berücksichtigung
der Vorgaben des Urteils des Verwal-
tungsgerichts vom Sommer 2007»,
schreibt ein zehnköpfiges Komitee in
einer Medienmitteilung. Die entspre-
chende Initiative wurde am 30. April
bei der Gemeindeverwaltung zur for-
mellen Vorprüfung eingereicht und hat
folgenden Wortlaut: 

«Gestützt auf §13 der Gemeinde-
ordnung verlangen die in Gemeinde-
angelegenheiten stimmberechtigten
Personen, dass der Einwohnerrat fol-
genden Beschluss fasst: «Das Gebiet
‹Mittelfeld› im Moostal wird im Perime-
ter gemäss Gegenvorschlag in der Ge-
meindeabstimmung vom 28. Novem-
ber 2004 betreffend Initiative zur
Freihaltung des Mittelfelds aus der
Bauzone entlassen und der Grünzone
gemäss §40 des Bau- und Planungsge-
setzes des Kantons Basel-Stadt zuge-
wiesen.» Das Initiativkomitee bilden
Marianne Hazenkamp und Hans Ru-
dolf Brenner (Kopräsidium) sowie Wa-
lo Bechtel, Roland Engeler, Christine
Kaufmann, Thomas Marti, Theo Mat-
ter, Heinz Oehen, Heinrich Ueberwas-
ser und Thomas Zangger. 

Volksentscheid Ende 2004
Im November 2004 hatte das Riehe-

ner Stimmvolk über zwei Initiativen
samt Gegenvorschlägen zu entschei-
den. Bei der Langoldshalde obsiegte
knapp der Gegenvorschlag, der im
Gegensatz zur Initiative eine Teilbebau-

ung des Areals erlaubt, im Mittelfeld
gab das Stimmvolk ebenso knapp der
Initiative den Vorrang, die eine vollstän-
dige Freihaltung des Areals verlangt. 

Schon damals gab es Stimmen, die
vor einer Blockade bei der Umsetzung
des Volksentscheids zum Mittelfeld ge-
warnt hatten. Im Gegenvorschlag zur
Initiative Mittelfeld wären die heikels-
ten, heute bereits erschlossenen Ge-
biete von der Auszonung ausgeklam-
mert gewesen, betonte damals der
liberale Einwohnerrat Rolf Brüderlin,
der die zuständige einwohnerrätliche
Sachkommission präsidiert. Tatsäch-
lich gab es in der Folge Rekurse, die 
vom Verwaltungsgericht Basel-Stadt
geschützt wurden, und zwar bei der
Vorlage eines neuen Zonenplans, in
welchem der Gemeinderat die Moostal-
Beschlüsse umgesetzt hatte. Das Ver-
waltungsgericht reklamierte in seinem
Urteil eine Verletzung der Planungs-
pflicht und verlangte, dass die Umzo-
nungen im Moostal nicht für sich allein
angegangen werden könnten, sondern
nur im Zuge einer für das ganze
Gemeindegebiet geltenden Zonen-
planrevision umgesetzt werden dürf-
ten. Damit wurde der Zonenfestset-
zungsbeschluss betreffend Moostal
wieder aufgehoben. 

Dieses Urteil hätte die Gemeinde
ans Bundesgericht weiterziehen kön-
nen. Die Moostal-Initianten verstehen

nicht, dass die Gemeinde von dieser
Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht
hat, und werfen dem Gemeinderat Un-
tätigkeit bei der Umsetzung des Volks-
willens vor.

Ortsplaner Ivo Berweger sieht das
etwas anders. Erstens habe die Gefahr
bestanden, dass das Bundesgericht
den Verwaltungsgerichtsentscheid ge-
stützt hätte. Noch wahrscheinlicher
wäre aber gewesen, dass das Bundes-
gericht gar nicht auf eine Behandlung
eingetreten wäre. Ein rechtlich ähnlich
gelagerter Fall habe diese Ansicht in-
zwischen bestätigt. Das Bundesgericht
äussere sich demnach grundsätzlich
nicht zu zonenrechtlichen Fragen, so
lange die kantonale Genehmigungsbe-
hörde die Zweckmässigkeit und Recht-
mässigkeit nicht geprüft habe. Und der
Kanton habe die Genehmigung der
vom Volk gewollten Zonenänderung 
sistiert, weil er das Verwaltungsgerichts-
urteil habe abwarten wollen.

Gesamtzonenplan 
als Grundlage
Die Arbeiten an der Gesamtzonen-

planrevision, die laut Verwaltungsge-
richt ja nun Bedingung zur Umsetzung
der Moostal-Beschlüsse ist,  seien in
vollem Gang, erläutert Ivo Berweger.
Wichtige Bestandteile seien dabei der
Planungswettbewerb im Stettenfeld,
der gegenwärtig mit einem Referen-

dum bekämpft wird, und eben die
Moostal-Frage.

In Sachen Moostal sei man in Ver-
handlungen mit den involvierten
Landbesitzern mit dem Ziel, eine Lö-
sung zu finden, die keine langjährigen
und kostspieligen Rechtsmittelverfah-
ren nach sich ziehen würde. Die Ge-
meinde wolle nach wie vor die beiden
Planungsgebiete im Moostal weitge-
hend grün erhalten und die Landbe-
sitzer seien auch an einer baldigen 
definitiven dieser bereits seit 1987 
dauernden Rechtsstreitigkeiten inte-
ressiert. Für ihn sei klar, dass die Moos-
tal-Initianten mit ihrem Vorstoss Druck
machen wollten in Richtung einer
möglichst vollständigen Freihaltung
des Mittelfelds.

Gelinge es, Lösungen für Stettenfeld
und Moostal zu finden, und verlaufe die
Vorprüfung durch den Kanton speditiv,
so könnte – im besten Fall – Ende 2010
mit einer Einwohnerratsvorlage zur Ge-
samtzonenplanrevision gerechnet wer-
den. Das wäre dann der Zeitpunkt, wo
das Parlament auf jeden Fall mit einem
referendumsfähigen Beschluss auch
über die Bauzonengrösse im Moostal
entscheiden würde. Statt der Lancie-
rung einer neuen Initiative wäre es auch
möglich gewesen, gegen diesen Ein-
wohnerratsbeschluss das Referendum
zu ergreifen, falls dieser nicht zufrie-
denstellend ausfallen würde.

PLANUNG Eine neue Moostal-Initiative zum Mittelfeld ist lanciert

«Den Volkswillen umsetzen»

rs. Am 21. Juni wird das Riehener Stimm-
volk zu zwei Vorlagen Stellung nehmen.
Auf dieses Datum hat der Gemeinderat
die Referendumsabstimmungen zum
Baurechtsvertrag für den Neubau eines
Wohn- und Geschäftshauses an der
Bahnhofstrasse 34 und zum Planungs-
wettbewerb Stettenfeld festgesetzt.

Mit dem Baurechtsvertrag ist der
Abriss des Weissenbergerhauses und
der Bau einer Tiefgarage unter der
Wettsteinanlage verbunden. Der Ge-
meinderat und eine Einwohnerrats-
mehrheit sehen im Tiefgaragenbau, der
vom Investor finanziert würde, eine
günstige Möglichkeit, die oberirdi-

schen Parkplätze im Dorfzentrum zu
ersetzen und damit den Parkplatzsuch-
verkehr zugunsten einer ausgeweite-
ten Fussgängerzone einzudämmen.

Von einer Verhinderung des Pla-
nungswettbewerbs im Stettenfeld ver-
spricht sich das Referendumskomitee
eine weitgehende Bewahrung des Stet-
tenfelds in der heutigen Form. Nur bis
zur Höhe der Friedhofmauer des Got-
tesackers soll Wohnungsbau und Ge-
werbe möglich sein. Der Gemeinderat
will sich mit dem Planungswettbewerb
Ideen und Konzepte erarbeiten lassen,
wie im Stettenfeld eine Siedlung mit
Wohnungsbau, Gewerbe, Freizeit- und

Grünflächen entstehen könnte. Orts-
planer Ivo Berweger schliesst nicht aus,
dass auch Familiengärten, Kleintier-
zucht oder Sportanlagen weiterhin ih-
ren Platz im Stettenfeld finden könnten.

Nachdem die «Volksinitiative zur
Rettung des Gemeindespitals» einge-
reicht worden ist, hat sich eine «IG Spi-
tal Riehen» formiert, präsidiert von
Heinrich Ueberwasser. Die IG Spital will
«mit Unterstützung der Bevölkerung so-
wie neuen und bestehenden Partnern
Lösungen vorbereiten, die weiterhin ei-
ne gute medizinische Versorgung und
Pflege im Dorf in der gewohnten famili-
ären Atmosphäre ermöglichen wird».

POLITIK Referendumsabstimungen im Juni und Bewegung in der Spitalfrage

Gemeindeabstimmung im Juni
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Schulräte gesucht
rz. Ab dem Schuljahr 2009/2010 wird
für jeden Standort der Primarschule in
Riehen und Bettingen ein Schulrat ge-
wählt. Neu ist das Amt des Schulrats-
präsidenten. Zurzeit werden Personen
für diese Aufgaben gesucht.

Der Schulrat soll den Austausch zwi-
schen Schule und Gesellschaft pflegen,
indem er den Dialog zwischen Lehrper-
sonen, Schulleitung, Schülerinnen und
Schülern, Erziehungsberechtigten und
der Quartierbevölkerung fördert. Das
Gremium setzt sich aus zwei schul-
internen und maximal fünf externen
Personen sowie einem Präsidium zu-
sammen. Im Gegensatz zu den Inspek-
tionen, bei denen die Parteizugehörig-
keit wichtigstes Kriterium ist, sind im
Schulrat auch Eltern vertreten. Der
Schulrat hat auch eine beratende Funk-
tion, hingegen keine personalrecht-
lichen Aufgaben; dafür sind künftig die
Schulleitungen und die Leitung der Ge-
meindeschulen zuständig. Vorgesehen
sind weiterhin Schulbesuche. 

Die Wahlen in den Schulrat erfolgen
unterschiedlich. Die Vertretung der
Lehrpersonen wird von der Schulkon-
ferenz gewählt, während die Schullei-
tung ihre Vertretung selbst bestimmt.
Die Vertretungen der Erziehungsbe-
rechtigten werden vom Elternrat ge-
wählt. Die Vertretungen der Öffentlich-
keit werden von den Gemeinderäten
von Bettingen und Riehen gewählt.

Eine spezielle Bedeutung kommt
dem Amt der Präsidentin oder des Prä-
sidenten zu. Für diese Aufgabe sind
nicht nur Interesse an Schul- und Bil-
dungsfragen wichtig, sondern auch
Vorwissen, Sozialkompetenz, Modera-
tionserfahrung sowie kommunikative
und sprachliche Fähigkeiten. Eine Par-
teizugehörigkeit spielt keine Rolle. 

Für das Präsidium ist ein Bezug 
zu den Gemeinden unabdingbar. Von 
Bedeutung sind auch die zeitlichen
Ressourcen: Die vierteljährliche Sit-
zung muss einberufen, moderiert und
nachbereitet werden. Weiter braucht es
Zeit für Gespräche, Schulbesuche und
die Teilnahme an Veranstaltungen. Da
es sich um ein neues Amt handelt, ist
der Aufwand schwierig zu beziffern;
aufgrund der Erfahrungen mit den Ins-
pektionen dürfte mit einem Aufwand
von durchschnittlich ein bis zwei Stun-
den pro Schulwoche zu rechnen sein.

Die Arbeit in den Schulräten bietet
ein interessantes ehrenamtliches En-
gagement mit einer Pauschalentschä-
digung. Um die Personen auf ihr Amt
vorzubereiten, finden Einführungskur-
se statt. Weitere Infos und Bewerbungs-
formulare gibt es bei der Gemeindever-
waltung Riehen oder im Internet
(www.riehen.ch, Verwaltung/Dienst-
leistungen). Eingabefrist für die Moti-
vationsdossiers ist der 8. Juni 2009.
(Siehe auch Inserat auf Seite 8.)
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Mit einer neuen Initiative will die Moostal-Bewegung das Moostal vor jeglicher Bebauung freihalten. Foto: Philippe Jaquet
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